
20 LANDKREIS STRAUBING-BOGEN Mittwoch, 7. Dezember 2016

Eine Stunde lang innegehalten
Bogenberg: Adventliche Texte und Lieder in der Wallfahrtskirche

Während das Markttreiben der
Bogenberger Vorweihnacht rund
um die Wallfahrtskirche weiter-
läuft, kehrt jedes Jahr am Markt-
sonntag pünktlich um 17 Uhr inner-
halb des Gotteshauses absolute
Ruhe ein. Den beiden Sängerinnen
Bettina Thurner und Susanne Keil
ist es mit Unterstützung von Judith
Wagner an der Orgel wieder einmal
bestens gelungen, die Kirchenbesu-
cher derart in den Bann zu ziehen,
dass man die oft zitierte fallende
Stecknadel nicht gehört hätte. Mit
gleicher Konzentration wurden von
den Zuhörern die Texte verfolgt, die
zwischen den Gesangsstücken vor-
getragen wurden.

Mit „Es wird ein Stern aufgehen“
war gleich der zweite Liedbeitrag
ein Klassiker, ohne den man sich die

„B’sinnliche Stund“ nicht vorstel-
len könnte. Bei „Jesus unser Retter
naht“ stellten sich die beiden
Künstlerinnen in kurzen Soloab-
schnitten stimmlich vor und bewie-
sen in den zweistimmigen Passagen
die Harmonie der beiden Stimmen.
Letzteres ist auch durch die lang-
jährige Zusammenarbeit der beiden
Künstlerinnen zur Selbstverständ-
lichkeit gewachsen. Dies kam be-
sonders bei den Beiträgen „Advent
ist wie ein Leuchten“, „Licht“ und
„Es mog net finster wern“ zum Aus-
druck. Seit Jahren werden die bei-
den Sängerinnen von Judith Wagner
auf der Orgel begleitet. Mit ihrer
feinfühligen Begleitung lässt die
Organistin den Stimmen der Sänge-
rinnen den Vortritt, sodass die Texte
der Liedbeiträge bis ins kleinste

Detail verständ-
lich bleiben. Be-
sonderen Ein-
druck hinterlie-
ßen die alljährli-
chen Klassiker
„Ein Kind wird
uns geboren“,
„Im Woid is so
staad“ und die
„Sterne der Hei-
ligen Nacht“.

Zwischen den
Gesangsbeiträ-
gen verstand es
Rosemarie Franz
wieder, in be-
währter Manier
mit Gedichten
und kurzen Ge-

schichten, meist mundartlich ver-
fasst, zum Nachdenken anzuregen.
Unterstützt wurde sie dabei von
Anna Holmer und Renate Bogner.
Adventliche und weihnachtliche
Symbole wie Licht, Wärme, Sterne
und Frieden tauchten in den Texten
immer wieder auf. Wiederholt wur-
de die Frage aufgeworfen, warum
eigentlich nur in der Weihnachtszeit
besonders über existenzielle Pro-
bleme nachgedacht wird und nicht
das ganze Jahr diesbezüglich Weih-
nachten sein könne.

„Jede Woch a bisserl Weihnach-
ten“ würde laut einer Textstelle
ausreichen, um mehr Gerechtigkeit,
Zuversicht, Trost, Toleranz oder die
Liebe als größtes Gut in der Welt zu
verbreiten. Die Stille in der Kirche
wurde nach einer Stunde erst durch
den kräftigen Schlussbeifall unter-
brochen, die die Besucherinnen und
Besucher den Akteuren spendeten.
Gespendet wurde übrigens auch
wieder kräftig für soziale Zwecke,
großzügig wurden Münzen und
Scheine in die durchgereichten
Körbchen gelegt.

Pater Marek hatte eingangs die
Begrüßung sowie die Schlussworte
übernommen. Die „staade Zeit“
sollte man nutzen, sich innerlich auf
Weihnachten vorzubereiten. Mit der
„B’sinnlichen Stund“ haben die Be-
sucherinnen und Besucher sicher-
lich einen großen Schritt in Rich-
tung innerer Ruhe gemacht. Mit
dem kirchlichen Segen entließ der
Pater die Zuhörerschaft in die „Bo-
genberger Vorweihnacht“. (me)

Viele trugen dazu bei, dass die „B’sinnliche Stund“ wieder
ein Riesenerfolg wurde (von links): Renate Bogner, Anna
Holmer, Judith Wagner, Susanne Keil, Rosemarie Franz,
Bettina Thurner und Ilse Bachmeier.

Festliche Musik im Advent
Pfelling: Einstimmung auf Weihnachten

Nach einigen Jahren Unterbre-
chung fand am Sonntag in der
Pfarrkirche Pfelling wieder ein Ad-
ventssingen statt. Die Gesamtlei-
tung lag in den Händen von Chor-
leiter Stefan Amann, der ein an-
spruchsvolles und abwechslungs-
reiches Programm zusammenge-
stellt hatte. Der gute Besuch bewies
das große Interesse an dieser musi-
kalischen Veranstaltung.

Die Feier zum Advent stand unter
dem Motto „hören – sehen – stau-
nen“ und sollte alle Sinne anspre-
chen. Dazu wurde der Altarraum
mit dem Hochaltar mit farbigen
Lichteffekten besonders ausge-
leuchtet und damit eine eigenartige
Atmosphäre geschaffen. Eröffnet
wurde die festliche Stunde durch
das Bläserquartett Paul und Martin
Amann, Josef Staudinger und Kili-
an Süß mit dem Stück „Fanfare“ für
Trompeten, Horn und Bariton, wäh-
rend der „Kleine Chor“ als Vierge-
sang in der Zusammensetzung Hans
Nicke (Bass), Stefan Amann (Te-
nor), Anita Geiger (Alt) und Elke
Häusler (Sopran) mit dem traditio-
nellen Lied „Jetzt fangen wir zum
Singen an“ den Auftakt machte.

Nach einem meditativen Text
durch Sprecher Paul Amann über
den Advent als Zeit der Stille und
Besinnung und als Vorbereitung auf
das Kommen des Erlösers folgte
durch die Sänger das Lied „Das ist
die stillste Zeit im Jahr“ und an-
schließend stellten die Bläser mit
den Stücken „Sonatina“ und „Ma-
ria durch ein Dornwald ging“ in der
Fassung von Eichsfeld ihr Können
unter Beweis. Nachdem der Text
dieses Liedes meditativ vorgelesen
worden war, der auf den Besuch von
Maria bei ihrer Base Elisabeth und
auf das Geheimnis der Menschwer-
dung Gottes Bezug nimmt, trugen
die Bläser weitere Strophen dieses
bekannten deutschsprachigen Ad-
ventsliedes vor. Eindrucksvoll lie-

ßen die Sänger das aus einem italie-
nischen Gesangsbuch entnommene
Lied „Nome Dolcissimo“ erklingen,
während die Bläser diesmal als
Quintett zusätzlich mit Stefan
Amann auf der Tuba mit dem Stück
„Caro mio ben“ einen stimmungs-
vollen Auftritt hatten.

Nach dem Vortrag einer dritten
besinnlichen Textstelle mit Bezug
zu den drei heiligen Frauen Barba-
ra, Katharina und Margaretha, die
als Statuen auf dem Hochaltar dar-
gestellt sind, folgte durch das Blä-
serquintett das lateinische Stück
„Adeste fidelis“, während der klei-
ne Chor mit dem zeitgenössischen
Werk „Ave Maria“ von Michael Lo-
renc sein großes Können bewies.
Daran schloss sich das Instrumen-
talstück „Träumerei am Kaminfeu-
er“ an, das vom Pfellinger Organis-
ten Hans-Joachim Nicke selbst
komponiert und arrangiert worden
war und von ihm zusammen mit Eva
Schindlmeier als Gitarrenspiel ge-
konnt vorgetragen wurde. Dann lei-
tete Sprecher Paul Amann mit ei-
nem Mundarttext über das nahende
Weihnachtsfest und die Botschaft
der Heiligen Nacht zum letzten Teil
über. Dabei brachte der Viergesang
noch einmal das Lied „Ave Maria“,
diesmal in moderner Fassung von
John Rutter und mit Gitarrenbe-
gleitung interpretiert, in eindrucks-
voller Weise zu Gehör, während die
Bläser mit dem Werk „Mary’s bold
child“ die besondere Aufmerksam-
keit der Besucher fanden.

Die festliche Stunde klang mit
dem Weihnachtslied „Amacing
Grace“ als großartigem Höhepunkt
durch die Bläser aus. Für die Mit-
wirkenden dieser beeindruckenden
Veranstaltung gab es zum Schluss
den verdienten Applaus der Besu-
cher. Der Erlös aus der mit dem Ad-
ventssingen verbundenen Spenden-
aktion wird einem gemeinnützigen
Zweck zur Verfügung gestellt. (ja)

Der Pfellinger Viergesang und die Bläsergruppe gestalteten das Adventssingen
in der Pfarrkirche.

Salonorchester und Kinderchor
Mitterfels: Adventskonzert der Kreismusikschule

Zu den musikalischen Höhepunk-
ten der Vorweihnachtszeit in Mit-
terfels gehört das große Advents-
konzert der Kreismusikschule
Straubing-Bogen. Es findet am
dritten Adventssonntag, 11. Dezem-
ber, um 15 Uhr in der Kirche Heilig-
geist statt. Schüler, Lehrer, Ge-
sangsensembles und Instrumental-
gruppen sowie Solisten gestalten
das Programm mit Gesang, Harfe,
Cello, Geige, Klarinette, Oboe,
Querflöte, Klavier, Blockflöte, Cem-
balo und Orgel. Mit dabei wieder

der Kinderchor unter der Leitung
von Gabriele Krön sowie das Salon-
orchester, geleitet von Andreas
Friedländer.

Auf dem Programm stehen Win-
ter- und Weihnachtslieder, Volks-
weisen und Klassisches von Tele-
mann, Albinoni und Praetorius. Ru-
hestandspfarrer Johann Six wird
Texte zum Nachdenken vortragen,
das Schlusswort wird Landrat Josef
Laumer sprechen. Der Eintritt ist
frei, die gesamte Bevölkerung ist
willkommen. (erö)

Auch der Kinderchor wird beim Adventskonzert der Kreismusikschule zu hören
sein. (Foto: erö)

■ Kulturszene

Genesung ohne Rezept
Schwarzach: Malgruppe „Prosecco & Acryl“ stellt Bilder in der Klinik aus

Da staunen sowohl Patienten als
auch Besucher der Orthopädischen
Klinik, wenn sie die Bilder der
jüngsten Ausstellung betrachten:
lustige Bilder in fröhlichen Farben,
die im wahrsten Sinne des Wortes
aus dem Rahmen fallen. Denn alte
Fensterrahmen und Türen, Stühle
und verwitterte Bretter sind vor der
Malgruppe „Prosecco & Acryl“
nicht sicher. Bilden sie doch den
Untergrund für Landschaften,
Menschen und Tiere. „Eine Ausstel-
lung der besonderen Art, über die
wir uns alle freuen“, begrüßte Bür-
germeister Georg Edbauer die Be-
sucher, die sich zur Vernissage in
der Eingangshalle der Orthopädi-
schen Fachklinik eingefunden hat-
ten. Neben Vertretern der Schwar-
zacher Vereine sowie Marktgemein-
deräten galt sein Gruß „ganz beson-
ders den Mitgliedern der Malgruppe
Prosecco & Acryl aus Viechtach:
Rosi Baumgartner, Evi Högerl, Inge
Niedermayer, Brigitte Zimmer-
mann, Ilse Rudlof und Waldemar
Zimmermann“. Mit ihren fröhli-
chen Bildern „stellen sie eine will-
kommene Bereicherung im Klini-
kalltag dar, heitern Besucher wie
Patienten auf und können so zur
Genesung beitragen“ stellte der
Bürgermeister anerkennend fest. In
diesem Zusammenhang dankte er
dem geschäftsführenden Verwal-
tungsleiter Michael Trotz, „dass die
Ausstellung in der Orthopädischen
Fachklinik stattfinden kann“.

Nachdem die beiden „Hausmusi-
ker“ der Malgruppe, „Martin und
Lukas“ musikalisch überleiteten,
war es Franz Hackl vorbehalten,
Redakteur aus Viechtach, der die
Laudatio als Einführung zur Aus-
stellung hielt. Vor fünf Jahren ha-
ben sich die sechs Hobbykünstler im
Haus von Rosi Baumgartner zusam-
mengefunden mit dem Anliegen,
„die Welt, die geprägt ist von Unru-
he, Zeitdruck und Stress, durch far-
benfrohe, heitere Bilder fröhlicher
zu machen“.

Jeden Dienstag treffen sie sich,
„trinken Kaffee und natürlich Pro-

secco“ wie er
schmunzelnd
bemerkte. Lusti-
ge Bilder alle-
samt. So schau-
en etwa Schwei-
ne und Ziegen,
comichaft ver-
fremdet, durch
die Stalltür, ein
Junge äugt mit
verschmitztem
Lächeln um die
Ecke, fesche
Madln im
Dirndl, eine
Kuh, ein stolzer
Gockel – alles
auf Holz in strahlenden Acrylfarben
gemalt. „Diese Technik gibt es sonst
eigentlich nicht. Die Malgruppe
wollte eben was Außergewöhnliches
machen“, erläutert er. Und treffend
charakterisierte er: „Die Bilder sind
Realismus pur, gepaart mit einem
Schuss Humor.“ Die Gruppe enga-

giert sich auch für die Indien-Hilfe.
Von ihr bekommt sie Holz-Herzen,
die von den Mitgliedern mit ver-
schiedenen Motiven bemalt werden.
Die Bilder, die auch gekauft werden
können, sind noch bis Ende Januar
in der Orthopädischen Fachklinik
zu besichtigen. (fo)

Laudator Franz Hackl, Ilse Rudlof, Evi Högerl, Klinik-Verwaltungsleiter Michael
Trotz, Rosi Baumgartner, Inge Niedermayer, Bürgermeister Georg Edbauer und
Waldemar Zimmermann (von links). (Fotos: fo)

Ein fröhliches Schwein lacht den Betrachter an.
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